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Die ablehnende Antwort der Allierten !

auf das Friedensangebot des Bierbunds . ^
Das neue Jahr hat uns die Antwort der Entente ausi

das Friedensangebot des Vierbunds gebracht, und cs wer- :
den wohl nicht viele unter uns erstaunt gewesen sein, daß
sie so und nicht anders ausgefallen ist. Nach den vorausgeh-
enden Erklärungen führender Staatsmänner im feindlichen
Lager war man ja hinlänglich darüber unterrichtet , wie die
Entente unfern Friedensschritt ausfahte , und welche Deu¬
tung sie ihm zu geben beliebte . Die Antwort enthält alle
jene üblichen Redensarten , die wir seit Ausbruch des Krie¬
ges von jener Seite gewöhnt sind, also selbstverständlich die
Abwälzung der Schuld am Ausbruch des Kriegs auf die
Zcntralmächtc und vor allen« wird in liebevoller Weise das
Thema „Belgien " sehr ausgiebig behandelt . Selbstverständ¬
lich haben sich die Verfasser der Note nicht entgehen lassen,
die ehrliche aber undiplomatische Redewendung des deutschen
Reichskanzlers im August 1914 im Reichstag „von dein Nn-
rccht an Belgien , das wir wieder gut machen wollen" -ge¬
hörig auszuschlachten, und an Hand des belgischen Beispiels
wird überhaupt alles bewiesen, was man braucht , um
Deutschlands Missetaten gegen die Kultur ins rechte Licht
zu rücken. Die Beschuldigungen sind wirklich zu sehr abge¬
griffen , als dass cs sich der Mühe lohnte , sie nochmals durch
Gegenbeweise zu entkräftigen , die aller Welt bekannt sind,
wir dürfen aber iin Hinblick auf die von der Entente zum
soundsovielten Mal hervorgeholten Ladenhüter erinnern an
die Verschleppung der elsässischen Bevölkerung aus den be¬
setzten Grenzgebieten nach Frankreich, an die Schandtaten
der Russen in Ostpreußen, die Frauen , Kiirder und Greise
ohne Anlaß und ohne Mitleid nach Sibirien schickten. Wir
erinnern an die Wegführung , Internierung und systematische
Mißhandlung aller deutschen Privatpersonen in den feind¬
lichen Ländern und ihren Kolonien . Wir erinnern an den
organisierten Raub des deutschen Privateigentums und an
die besonders schmachvolle Behandlung der Kolonialdeut¬
schen, an der sich die belgische Regierung rückhaltlos betei¬
ligte , schon lange bevor deutscherseits die Beschäftigung bei¬
gst--er Arbeitsloser in Deutschland ins Auge gefaßt worden
war . So haben z. V. im Mai 1916 belgische Behörden fried¬
liche deutsche Farmer von dem deutschen Ufer des Kivufecs^
gewaltsam nach dem Belgischen Kongo verbringen lassen.
And dabei lagen hier weder militärische noch wirtschaftliche
Notwendigkeiten vor, die ein solches Einschreiten hätten
rechtfertigen können. Derartige Vorfälle sind wenig geeig¬
net , an die Echtheit der übcrschäumenden Entrüstung unserer
Gegner über die angebliche Verletzung der fundamentalsten
Sätze von Recht und Menschlichkeit glauben zu lassen. Das
werden auch die Neutralen anerkennen müssen, denn gerade
auf sie ist doch die ganze Stimmungsmache zugeschintten. And
dann ist die Entcntcnote natürlich elegant über die „Tat¬
sachen, Daten und Zahlen " hinwcggeglitten , die sonnsnk'ar
die Schuld der Entente an diesem Krieg und die Mitschuld
Belgiens erweisen, wir denken hier an die schwer belasten¬
de» Briese belgischer Diplomaten an ihre Regierung vor
dem Kriege , den russischen Mobilmachungserlaß von 1912
gegen Deutschland, wir verweisen auf die Einführung der
dreijährigen Dienstzeit iir Frankreich aus lauter Friedens¬
liebe, an die ungeheuren Rüstungen Rußlands mit franzö¬
sischem Gelde, an die festen Abmachungen Englands mit'
Frankreich und Rußland , die diese Staaten unbedingt zum
Krieg reizen mußten , und man wird schon aus diesen unge- !
ordnet dem Gedächtnis entnommenen Beweisgründen ersehen
könne», auf welcher Seite der Kriegswille vorhanden war . !

Was es dann aber mit der Redensart vom „Recht nnd §
der Freiheit der kleinen Völker" auf sich hat , für die die
Entente angeblich kämpft, so liefert den besten Beweis da¬
für ihr Verhalten gegenüber den kleinen Völkern selbst, j

Was sich die europäischen Neutralen schon an UeLergrissen
wäre , einige Blätter aber unterlassen doch nicht, darauf hin¬
länglich bekannt, allen den Gewalttätigkeiten aber setzten
die Alliierten die Krone auf durch ihr Vorgehen in Griechen¬
land , das sie mit einem Ultimatum beglücken, das an Scham¬
losigkeit und Zynismus wirklich nichts mehr zu wünschen
übrig läßt , in dem Augenblick, in dem sie von den „Rechten
und Freiheiten der kleinen Völker" in ihrer Note an den
Vierbund sprechen.

Also nichts als Redensarten anstatt einer ehrlichen Ant¬
wort auf das ehrliche Friedensangebot , denn ehrlich war das
Friedensangebot des Vierbunds , gerade weil er vorschlug,
die Friedensbedingungen vertraulich miteinander auszutau-
schcn, wodurch die Möglichkeit gegeben war , vielleicht zu
einer Grundlage zu kommen, die auf beiden Seiten als dis¬
kutabel Hütte angesehen werden können. Das kann die En¬
tente natürlich nicht erwarten , daß der Vicrbund seine Be¬
dingungen öffentlich bekannt giebt . und auch die Neutralen,
die das größte Interesse an dein Schritt der Mittelmächte
r-nd '^ r Vereinigten Slawen b .?- ndet h-.chen. bft
ligerweise sich sagen müsse», daß ein solches Verlangen den
Vierbund diplomatisch ins Hintertreffen führen müßte. Es
fragt sich deshalb , ob jetzt nicht von neutraler Seite ein ge¬
meinsamer Schritt unternommen wird , um diese formellen
Meinungsverschiedenheiten zu überbrücken, denn die dürf¬
ten u. E . die geringsten Schwierigkeiten bereiten . Was nun
überhaupt den Charakter der Note anbelangt , so ist er tat¬
sächlich ja nicht so abweisend, daß nun weitere Schritte aus¬
sichtslos wären , aber es wird sich fragen , was die Entente
darunter versteht, wenn sie sagt, „ein Friede ist nicht mög¬
lich, solange die Alliierten nicht die Gewähr haben für Wie¬
derherstellung der verletzten Rechte, für Anerkennung des
Grundsatzes der Nationalitäten (da sind sie ein bischen vor¬
eilig gewesen) und der freien Existenz der kleinen Staaten
(siehe Griechenland , Persien , Aegypten , die russischen Fremd¬
völker !). Das können Verlegenheitsphrasen der Entente sein,
sie können aber auch une > llbare Forderungen an den Vicr¬
bund stellen. Also auch wir müssen die Bedingungen der En¬
tente kennen.

Die Entcntepresse tut selbstverständlich wie aus Geheiß
so, als ob sie mit der Ablehnung vollständig einverstanden
wäre , einige Blätter aber unterlassen doch nicht darauf hin¬
zuweisen. daß das noch keine absolute Ablehnung bedeute,
und namentlich von italienischer und englischer Seite kommt
diese Auffassung. Wir aber sehen der Entwicklung der Dinge
mit Ruhe entgegen. Unsere Armeen in Rumänien sind an
der Screthlinie angekommen, sie stehen vor der bedeutungs¬
vollen Schwenkung gegen den südlichen Flügel der russischen
Armee, im Westen aber halten unsere braven Feldgrauen
die eiserne Mauer , um unsere strategische Bewegungsfreiheit
zu sichern.. Wir haben uns zuin Frieden bereit gezeigt, wir
sind aber ebensogut zum Weiterkämpfen gerüstet.

— . O 8-
Der Wortlaut der Cntentenote.

(WTB .) Paris , 30. Dez. Die Agence Havas meldet:
Die Antwort der Alliierten aus die Note der feindlichen
Mächte betreffend den Vorschlag auf Eröffnung von Frie-
Lensvcrhandlungen ist heute abend dem Botschafter der Ver¬
einigten Staaten durch Ministerpräsident Briand iin Namen
der alliierten Negierungen von Belgien , Frankreich, Groß¬
britannien , Italien , Japan , Montenegro , Portugal , Rumä¬
nien, Rußland und Serbien übergeben worden, vereinigt zur
Verteidigung der Freiheit der Völker und treu der cinge-
gangcnen Verpflichtung , nicht vereinzelt die Waffen nieder¬
zulegen. Sie haben beschlossen, gemeinsam auf die angeb
liche» Friedcnsvorschlägc zu antworten , die ihnen seitens
der feindlichen Negierungen durch Vermittlung der Ver¬
einigten Staaten , Spaniens , der Schweiz und der Nieder¬

lande übergeben worden sind. Vor jeder Antwort halten sich
die alliierten Mächte für verpflichtet , gegen die beiden we¬
sentlichen Behauptungen der Note der feindlichen Staaten
Einspruch zu erheben, welche aus die Alliierten die B -rant-
wortung für den Krieg abwälzcn wollen und li : . : " >
der Zentralmiichte verkünden. Die Alliierten können diese
doppelt unrichtige Behauptung nicht zulassen, die geeignet
ist, jeden Verhandlnngsversuch zur Unfruchtbarkeit zu ver¬
urteilen . Die alliierten Nationen ertragen seit 30 Monat , n
einen Krieg , zu dessen Vermeidung sie alles getan haben.
Sie haben durch Taten ihre Anhänglichkeit an den Frieden
nachgcwiesen. Diese Anhänglichkeit ist jetzt ebenso fest wie
im Jahre 1914. Nachdem Deutschland feine Verpflichtungen
verletzt hat , kann der von ihm gebrochene Frieden nicht ans
sein Wort gegründet werden. Eine Anregung ohne Brdina-
ringcn für Eröffnung der Verhandlungen ist kein Friedens¬
angebot . Dieser angebliche Vorschlag, der, jeden greifbaren
Inhaltes und jeder Genauigkeit entbehrend , durch die kaiser¬
liche Regierung in Umlauf gefetzt wurde , erscheint weniger
aas Friedensangrbbot den«« als ein Kries - merä !' >- E -
beruht aus der systematischen Verkennung des Charakters
des Streites in der Vergangenheit , in der Gegenwart und
in der Zukunft.

Für die Vergangenheit übersieht die deutsche Note die
Tatsachen, die Daten und die Zahlen , die feststellen, daß der
Krieg gewollt , hervorgeruseu und verwirklicht worden ist
durch Deutschland und Oesterreich-Ungarn . Im Haag war
es ein deutscher Vertreter , der jeden Vorschlag der Abrüstung
ablchnke; im Juli 1914 war es Oesterreich-Ungar », das,
nachdem es an Serbien ein beispielloses Ultimatum geriet .t
hatte , diesem den Krieg erklärte , trotz der . sofort erlangten
Genugtuung . Die Mittelmächte haben darauf alle Versuche
zurückgewiesen, die von der Entente geinacht wurden , um
dem örtlichen Streite ein friedliche Lösung zu verschaffen.
Das Konferenzangebot Englands , der französische Vorschlag
eines internationalen Ausschusses, die Bitte des Kaisers von
Rußland uin ein Schiedsgericht, das zwischen Serbien und
Oesterreich-Ungarn am Vorabend des Konfliktes zustande-
gekommene Einvernehmen (Entente ) — alle diese Anstreng¬
ungen wurden seitens Deutschlands ohne Antwort und ohne
Folgen gelassen. Belgien wurde durch ein Reich überfallen,
das seine Neutralität gewährleistet hatte , und das sich nicht
scheute, selbst zu erklären , daß Verträge „Fetzen Papier"
wären und daß „Not kein Gebot" kennt. Für die Gegen¬
wart stützt sich das Anerbieten Deutschlands aus eine aus¬
schließlich europäische „Kriegskarte ", die nur den äußere»
und vorübergehenden Schein der Lage und nicht die wirk¬
liche Stärke der Gegner ausdrückt. Ein Friede , der unter
solche» Voraussetzungen geschlossen wird , würde einzig den
Angreifern zum Vorteil gereichen, die geglaubt hatten , ihr
Ziel in zwei Monaten erreichen zu können und nun nach
zwei Jahren bemerkten, daß sie es niemals erreichen werden.
Für die Zukunft verlangen die Lurch die Kriegserklärung
Deutschlands verursachten Verwüstungen , die zahlreichen At¬
tentate , die Deutschland und seine Verbündeten gegen die
Kriegführenden und gegen die Neutralen verübt haben,
Sühne , Wiedergutmachungen und Bürgschaften (sanctioi ?.
5ep3l -c>tl'ON8, ^ ZI-ZütiLL ) .

Deutschland weicht listig dem Einen wie dem Anderen
aus . In Wirklichkeit ist die durch die Zentralmächte gemachte
Eröffnung weiter nichts als ein wohlbercchneter Versuch,
auf die Entwicklung des Krieges cinzuwirkrn nnd zum
Schlüsse einen deutschen Frieden aufzunötigcn . Sie beabsich¬
tigt , die öffentliche Meinung in den alliierten Ländern zu
verwirren . Diese Meinung hat aber trotz aller Opfer st'mn
mit bewundernswerter Festigkeit geantwortet und die Hohl¬
heit der feindlichen Erklärung ins Licht gestellt. Sic will
die öffentliche Meinung Deutschlands und seiner Verb ildeten
stärken, die schwer geprüft sind, schon durch ihre Verluste, zer-



würbt durch Ne wirtschaftliche Not und zus.rinmengebrochen
unter der äußersten Anstrengung , die von ihren Völkern ver¬
langt wird . Sie sucht die öffentliche Meinung der neutralen
Lunde: zu iäuschen und einzufchüchtern, die schon seit langem
über die ursprüngliche Verantworilichkeit ein Urteil gebildet
hat , die sich über die gegenwärtige Verantwortung klar ist
und die zu hell sicht, um die Plöns Deutschlands zu begün¬
stigen, indem sie die Verteidigung der menschlichen Freiheiten
gieisgibt . Sie versucht endlich, vor den Augen der Welt
>m voraus die neuen Verbrechen des Unterseebootkrieges,
die Verschleppung von Arbeitern und" die gewaltsame Aus¬
hebung von Staatsangehörigen gegen ihr eigenes Land, so¬
wie die Verletzung der Neutralität zu rechtfertigen.

In voller Erkenntnis der Schwere, aber auch der Not¬
wendigkeiten der Stunde lehnen es dir alliierten Negie¬
rungen , die unter sich cng verbunden und in voller Ueüsr-
eiusti>u>.!!" g mit ihren Völiern sind, ab, sich mit einem Vor¬
schlags ohne Aufrichtigkeit und ohne Bedeutung zu befasse!!.
Sie oc. fihcrn ncch cinrnal , das; ein Friede nicht möglich ist.
solange sie nicht dis Gewähr habe» für Wiederherstellung
lftepuiaiioiij der verletzten Rechte und Freiheiten , für die
Anericun .-nz des Grundgesetzes der Nationalitäten und der
f. eien Existenz der lkeinen Etaaren , solange sie nicht sicher
s rr> einer Reg»lang , die geeignet ist, endgültig die Ursachen
zu beseitigen, die seit langem sie Völker bedroht haben, und
die einzig micilich. !» Aiirgschaften für die Sicherung der
Welt zu geben. Die alitierten Mächte halten darauf , zum
Schlug die folgenden Betrachtungen anznstcllen, die die
eigentümliche Lage hervocheben sollen, in der sich Belgien
nach 2,'-. jährigem Kriege befindet : kraft der durch die fünf
Großmächte Europas , unter denen sich auch Deutschland be¬
fand, Unterzeichneten Verträge , erfreute sich Belgien vor dem
Kriege einer besonderen Satzung , die sein Gebiet unverletz¬
lich machte und es selbst unter den Schutz dieser Großmächte
bei europäischen Konflikten stellte. Gleichwohl hat Belgien
in Mißachtung dieser Verträge den ersten Angriff Deutsch¬
lands über sich ergehen lassen müssen. Deshalb hält cs die
belgische Negierung für notwendig , genau den Zweck aus¬
einanderzusetzen, weshalb Belgien niemals aufgehört hat,
in den Kampf an der Seite der Ententemächte für die Sache
des Rechts und der Gerechtigkeit einzutreten . Belgien hat
immer peinlich die Pflichten beobachtet, die ihm seine Neu¬
tralität Luserlstzte. Es hat zu den Waffen gegriffen , um
seine Unabhängigkeit und seine Neutralität zu verteidigen,
die durch Deutschland verletzt worden sind, und um seinen
internationalen Verpflichtungen treu zu bleiben . Am 4.
August hat der Reichskanzler im Reichstags anerkannt , daß
dieser Angriff ein Unrecht gegen das Völkerrecht sei und hat
sich im Namen Deutschlands verpflichtet , es wieder gut zu
machen. Seit 2tzö Jahren hat sich diese Ungerechtigkeit grau¬
sam verschärft durch die Kriegsmaßnahmen und eine Be¬
setz - g, welche die Hilfsmittel des Landes erschöpft, seine
Industrien zu Grunde richtet, seine Städte und Dörfer zer¬
stört und di- Nied-.rmetzelllngen, d: Hinrichtungen und die
Einkerkerungen haust . Und in dem Augenblick, in . dem
Deutschland zur Welt von Frieden und von Menschlichkeit
spricht, fuhrt cs belgische Bürger zu Tausenden weg und
dringt sie in Sklaverei . Belgien hat vor dem Kriege nur
danach gestrebt, in gutem Einvernehmen mit allen seinen
Nachbarn zu leoen. Sein König und seine Regierung haben
nur rin Ziel : Die Wiederherstellung des Friedens und des
Rechtes. Aber sie wollen nur einen Frieden haben , der ihrem
Lande berechtigte Wiedergutmachungen (repuraiions ), Ga-
ra . iirn und Sicher-beiten für die Zukunft verbürgen würde.

D'.c Lacc cmf den KmasschWpliiiM.
Die amtlichen deutschen Meldungen.

Feindliche Angriffe
an verschiedenen Teilen Ser Westfront abgewiesen.

Weitere Fortschritt « im ficbrnbürgischen Grenzgebirge.
Verfolgung des Feindes

-egen den Unterlauf des Tereth.
(WTB .) Großes Hauptquartier . 30. Dez. (Amt¬

lich,s Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
des l ' r ;wraireld marschalls Kronprinz Rupp recht
von Bayer » : Nordwestlich von Lille , an der
So -ame, vornehmlich auf dem Nordufer , und in einzel¬
nen Abschnitte» der Aisnefront nahm zeitweilig das
Feuer zu. Mehrfach wurden Vorstöße englischer und
sranzöftschcr Truppen aügewiescn.

Freut des deutschen Kronprinzen:  Aus
dem linken Maasnser führten die Franzosen gegen die
von uns gewonnenen neuen Linien am „Toten Mann"
im Lause des Tages mehrere durch starke Feurrwellen
cingeleitsts Angriffe , die sämtliche abgewiesen wurden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
K-eneralfetdmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Bei ungünstiger Witterung die gewöhnliche
EraÄenrampstntigkeit.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
In den verschneiten Waldkarpathrn erfolgreiche Pa-
trouillengänge deutscher Jäger . Im siebenbürgijchen
Grenzgebirgr drangen die deutschen und österreichisch-
ungarischen Angrissstruppen trotz hartnäckigen Wider¬
stand ; in verschanzte Stellungen und trotz starker Ge¬
genstöße, bei denen der Russe IN Offiziere. 650 Man»
und 7 Maschinengewehre in unserer Hand ließ, weiter
vorwärts.

Front des Generalfeldinarschalls von Mackensen:
Unsere unermüdlichen Truppen folgen dem auf der gan¬
zen Front zwischen Gebirge und Donau weichenden
Feind . Sie stehen in fcrischrcitsnLe-u Angriffe in der
Linie nordöstlich Vizirul —Sutefti (Eil Buzeu!)—Slo-
bozia (halbwegs Rimnicul -Sarat —Plaginesti .)

Mazedonische Front:  Nur kleinere Gefechte
von Streifabteilnngen in der Strumaebene.

Der erste Geireralquartiermkister : Ludendorff.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 1. Jan . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Keine br-
sonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Eeneralfeldmarschaüs Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Südlich von Riga und bei Smsrgon wurden
starke russische Jagdkommandos aLgewiesen. Auf dem
Nordufer des Pripjet bei Pius » stürmten deutsche Reiter
im Fußgefecht 12 Stützpunkte der Russen und brachten
einen Offizier , 35 Mann gefangen ein.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Deutschen Jägern gelang in den Waldkarpathe » die
Sprengung eines feindlichen Blockhauses mit Besatzung.
Zwischen Ilz- und Putua -Tal nahmen deutsche und
österreichisch-ungarische Bataillone mehrere Höhenstel-
lungen im Sturm und Wiesen heftige Gegenstöße der Rus-
mänen und Russerr zurück. Herestran und Ungureni
im Zabala -Tale sind genommen.

Front des Eeneralseidmarschalls vcu Mackensen:
Im Nordteil der Große» Walachei ist der Russe erneut
gcworfs». Dir nennte Armee hat Len Feind i» Stel¬
lungen halbwegs Rimnicul -Sarat und Foscayi , die
Donauarmee in den Brückenkopf von Vraila zuriickge-
drängt . In der Dobrudscha  engten die Erfolge deut¬
scher und bulgarischer Truppen die russische Brückenkopf-
stellrrng östlich von Niacin beträchtlich ein. Gestern wur¬
den 1000 Gefangene gemacht, 4 Geschütze und 8 Maschi¬
nengewehre erbeutet . Im Mündungsgebiet der Donau
machte die bulgarische Flugsicherung etwa 50 Russen
nieder, die den St . Georgs-Arm in Kähnen überschrit¬
ten hatten.

Mazedonische Front:  Nichts Wesentliches.
Die gestrige Abeudmeldung.

(WTB .) Berlin . 1. Jan . Abends . Amtlich wird
mitgeteilt : Nur a» den r » m ä n i sch- r n s s i sche »
Fronten  lebhafte Kampftätigkeit.

Der erste Generalquartiermeistee : Lude » darf f.
Der Kaiser an das Heer und die Marine.

(Amtlich.) An Mein Heer und Meine Marine ! Wie¬
derum liegt ein Kriegsjahc hinter uns , hart an Kämpfen
und Opfern , reich an Erfolgen und Siegen . Die Hoffnungen
unserer Feinde auf das Jahr 1916 sind zuschanden geworden.
Alle ihre Anstürme in Ost und West sind an Eurer Tapfer¬
keit und Hingabe zerschellt! Der jüngste Ciegeszug durch Ru¬
mänien hat durch Gottes Fügung wiederum unvcrwelkliche
Lorbeeren an Eure Fahnen geheftet. Die größte Seeschlacht
dieses Krieges , der Sieg ain Skagerak , und die liihnen Un¬
ternehmungen der U-Boote haben Meiner Marine Nnhni
und Bewunderung für alle Zeiten gesichert. Ihr seid >ieg-
reich auf allen Kriegsschauplätzen zu Lande wie zu Wasser!
Mit unerschütterlichem' Vertrauen und stolzer Zuversicht blickt
das dankbare Vaterland auf Euch. Der unvergleichliche krie¬
gerische Geist, der in Euren Nethen lebt , Euer zäher, nimmer
ermattender Siegeswille , Eure Liebe zuin Vaterlands bür¬
gen Mir dafür , daß der Sieg auch im neuen Jahre bei un¬
seren Fahnen bleiben wird . Gott wird auch weiter mit uns
sein! Großes Hauptquartier , den 31. Dez. 1916. Wilhelm.

Der Kaiser an die Kaiserin!
(WTB .) Berlin . 1. Jan . (Amtlich.) Ihrer Majestät

der Kaiserin , Potsdam . Neues Palais . Unsere braven Trup¬
pen von allen deutschen Stämmen und unsere wackeren Ver¬
bündeten haben unter bewährter tatkräftiger Führung Ru¬
mänien bis an de» untere » Ssreth vom Feind gesäubert.
Starke russische Hilfe reichte nicht aus und lain zu spät, die
Entscheidung zu wenden. Verheißungsvoll schließt damit
das alte Jahr . Dankbar gegen Gott und stolz aus Deutsch¬
lands Kraft blicke ich ans die rückliegende Kriegszeit , sowie
voll Vertrauen in das kommende Jahr auch weiteren Käm¬
pfen und mit Gottes Hilfe neuen Siegen entgegen. Wir hal¬
ten durch! Wilhelm.

Seiner Majestät , Großes Hauptquartier . Wie dankbar
und stolz bin ich init Dir auf unsere braven Truppen , denen
Gott bcigcstanden hat , bis an den Sercth siegreich vorui-
dringen . Auch im Rückblick auf das verflossene Jahr ;016
kannst Du dankbar und stolz sein. Schwer, ja sehr schwer war
war es, aber Gott hat bisher dnrchgeholfen. Er helfe auch
weiter und gebe uns schließlich den Sieg , der mein Neu¬
jahrswunsch für Dich. Der Herr erhalte Dich und die Kitt
der und unser Vaterland . Viktoria.

Der französische Neujahrsüericht.
(MTV .) Paris , 1. Jan . Heeresbericht voin 31. Dez.

abends : Kein wichtiges Ereignis während des Tages . —
Im Laufe des Jahres 1916 inachten die französischen Trup¬
pen. die den Ansturm des Feindes gegen die Festung Ver¬
dun brachen und ihn auf beiden Ufern der Somme zum Zu¬
rückweichen vemnlaßten , 73 590 Deutsche zu Gefangenen . —
Belgischer Bericht : Im Laufe des Tages gegenseitige zeit¬
weilige Artillerietätigkeit im Abschnitt von Dixmuiden und
gegen Zteenstrate.

Der englische Oberbefehlshaber im Weste»
ausgezeichnet.

(WTB .) London, 31. Dez. General Haig ist einer
Reutermeldung zufolge für ausgezeichnete Dienst-.' zum
Marfchal! ernannt worden.

Cadorna mnß gehen.
Berlin , 2. Jan . Wie die „Vossifche Zeitung " aus

London erfährt , wird Cadorna demnächst den Ober¬
befehl an General Porro ndtretE müssen. -

Rumänische „Gewohnheiten ".
(WTB .) Berlin , 80. Dez. Die üble Lage oer rumäni¬

schen Armee und den moralischen Tiefstand ihrer Führer
zeigt ein aufgefundener Befehl des Intendantur -Oberstleut¬
nants Stansse », Chef des Jntendanturdtenstes der 1. aktiven
rumänischen Division, vom 2. Nov. an das 13. Infanterie-
Regiment , in dem die Beraubung von Kriegsgefangenen nun
System erhoben wird . Es heißt darin : „Gemäß dem Befehl
des Herrn Divisionskommandeurs beehre ick mich, Sie zu
bitten , daß feindlichen Cesangenen die Fußhrlleidung , Stei¬
fe! usw. abzuirchmen und an unsere Soldaten zu geben sind."

Ei » französisches Pan -erschis? vernichtet.

(WTB .) Köln , 31. Dez. Die „Kölnische Zeitung " mel¬
det von der schweizerischen Grenze : Das französische Marine¬
ministerium gibt bekannt : Das Panzerschiss „Eaulsis " ist
am 27. Dezember im Mittelmeer von einen, Unterseeboot
torpediert worden. Das Schiff sank in einer halben Stunde,
Dank der bis zum letzten Augenblick an Bord herrschenden
Disziplin und Kaltblütigkeit aller und der raschen Ankunft
von Patrou -llenschiffen an der Unglücksstelle beträgt die
Zahl der Opfer vier Matrosen , wovon zwei durch Explosion
getötet wurden.

Das französische Panzerschiff „Gaulois " stammte aus
den« Jahre 1896 und hatte eine Größe von 112SS Tonne ».
Seins Bewaffnung bestand aus vier 30,0 Zentimeter -Ge¬
schützen und zehn 16,1 Zentimeter -Einheiten miltelschwerer
Artillerie . 633 Mann bildeten die Fnedensbesatzuug.

Der Seekrieg.

(WTB .) London, 31. Dez. Loyds melden : Der nor¬
wegische Danrpfer „Thyra " ist versenkt worden. 13
Mann der Besatzung sind gelandet . Das englische Segel¬
schiff „Harry W. Adams" ist ebenfalls versenkt worden.
Lloyds melden : Der norwegische Segler „Kornmo" und
die norwegischen Dampfer „Hero" und „Nysgrand"
sollen versenkt worden sein.

(WTB .) Kopenhagen, 31. Dez. „National Tidende"
meldet aus Christiania : Die norwegische Handelsflotte
hat ain Jahresschluß einen Gefamtoerlust ron 272 Schif¬
fen mit einer Gesamttonnage von 307 000 Tonnen und
einer Kriegsversicherungssumme von 200 Millionen
Krone » zu verzeichnen.

(WTB .) London, 31. Dez.. Lloyds melden : Man
glaubt , da der englische Dampfer „Zoroaster " versenkt
worden ist. Der englische Dampfer „Aislebay " ist ver¬
senkt worden, seine Besatzung gelandet , der Kapitän
als Gefangener an Bord des. Unterseebootes gebracht.

Ein neues Ultimatum der Entente
an Griechenland.

(WTB .) Piräus , 2. Jan . (Agence Havas .) Die
Gesandten der drei Schutzmächte haben am 31. Dezember
folgende Note unterzeichnet, die der griechischen Regie¬
rung überreicht werden soll: Die Gesandten Frankreichs.
Großbritanniens und Rußlands als Vertreter der
Schutzmächte Griechenlands haben mit Genugtuung von
der Antwort Kenntnis genommen, die ihnen auf ihre
Mitteilung vom 1. Dezember 1916 gemacht worden ist.
Sie haben die Ehre , der griechischen Regierung im Auf¬
träge ihrer Regierung folgende Bürgschaft-;- und Gc-
nugtnungsfordernngen zu unterbreiten : 1. Die grirchi-
schr» Strsitkriiste auf dem griechischen Festland und im
allgemeinen in allen Gebieten außerhalb des Pelopon¬
nes werden auf denjenigen Mannschaftsbestand herab¬
gesetzt, der unumgänglich nötig ist für den Ordnungs¬
und Polizeidienst . Alle Waffen und Munition , welche
das diesem Stand entsprechende Maß überschreiten, wer¬
den nach dem Peloponnes gebracht, wie auch alle Ma¬
schinengewehre und die gesamte Artillerie des griechi¬
schen Heeres mit ihrer Munition , so daß nach Beendi¬
gung der Uebersührung außerhalb des Peloponnes we¬
der Kanonen , noch Maschinengewehre, noch Material
verbleiben . Die Fristen für die Ausführung werden im
gemeinsamen Einvernehmen festgesetzt, sobald die grie¬
chische Regierung die Truppen - und Materialverschie¬
bung im Grundsatz angenommen hat . Die so geschaffene
militärische Lage bleibt so lange bestehen als die ver¬
bündeten Regierungen es für nötig erachten und zwar
unter der Neberwachung besonderer Delegierter , die von
ihnen für diesen Zweck bei den griechischen Behörden
beglaubigt werden. 2. Verbot aller Bereinigung und
Versammlungen von Reservisten in Griechenland nörd¬
lich der Landenge von Korinth , strenge Durchführung
des Verbots für alle Zivilpersonen , Waffen zu tragen.
3. Wiederherstellung der verschiedenen Aufsichtsbefug¬
nisse der Alliierten in einer Form , die im Einverneh-
MMMit der griechischen Regierung hergestellt wird, um
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Gellt wird , um

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

des stcllo . Eeneralksmmandos XIII. Armeekorps
betr . Vaterländische » Hilfsdienst.

Ein in den letzten Tagen durch die Presse gehender
Sitzungsbericht über die Verhandlungen des Ausschusses
des Reichstags betr . die Ausführung des Gesetzes über
den Vaterländischen Hilfsdienst enthält u . a . folgende
Stellen : .

„Ausdrücklich wird bestätigt , daß jetzt freinnlllge
Meldungen für den Hilfsdienst keinen Zweck haben.
So weit ist die Sache nech nicht usw ."

Das stell». Generalkommando sieht sich veranlaßt,
zur Vermeidung von Mißverständnissen darauf hinzu¬
weisen , daß sich diese Stelle nur auf solche Beschäftigun¬
gen bezieht , für die eine besonderer Aufruf bis jetzt
«och nicht ergangen ist, nicht aber ans die i« seinem
Ausruf vom 16. 12. 16 näher bezeichneten Tätigkeiten.
Für diese sind nach wie vor möglichst zahlreiche frei¬
willige Anmeldungen dringend erwünscht.

Dabei wird zu deren Erleichterung und schnellen
Erledigung aus folgendes hingeGiesen:

1. In den mit Truppen belegten Standorten sollen
die Meldungen non Hause aus bei de» für die ge¬
wünschte Beschäftigung in Betracht kommenden militä¬
rische» Dienststelle « (Bedarfsstellen ) erfolgen und zwar:

a ) für den Wachtdienst in Stuttgart Lei dem Kgl.
Gouvernement , in Ulm bei dem württ . Kontingent
und sonst bei den Garnisonkommandos!

8 ) für den Arbeitsdienst auf den Bekleidungskam¬
mern , d. h. für das Ordnen und Reinigen der Be¬
stände : bei den Truppenteilen und Bezirkskom-
mandos ; *)

für den Arbeitsdienst usw. in den Küchen der Truppen
und Lazarette zum Kochen und den dazu gehörigen
Hilssarbeiien : bei den Truppenteile » und Laza¬
rette » ! *)

für den Arbeitsdienst usw. in den Handwsrkerstnbsu
der Truppen zum AusLessern der Vekleidnngs - und
Ausrüstungsstücke : bei den Truppenteile » ! *)

für den Arbeitsdienst usw. in den Wafsenmeistereie»
zur Instandsetzung der Waffen : bei den Truppen¬
teilen;

für den Arbeitsdienst usw. in den Earnisonswäscherei-
en : bei den Earnissnverwaltun .grn ( letztere befin¬
den sich in jedem Standort , wo im Friede » Trup¬
pen liegen ) , " )

sü " Le» Arbeitsdienst usw. bei den Artillerie - und
Lrai .röepots zum Ordnen und Jiistandhalten von
Waffen , Munition und Heeresgeräten : bei den Br-
tillenedepois (Nebenartilleriedepots ) in Stutt¬
gart , Ludrvigsburg , Ulm und bei dem Traindepot
in LudwigsLnrg : "

für den Arbeitsdienst usw. bei den Proviantämter »,

Proviantdepots und Ersatzmagazine » zur Ein - '
nähme , Bearbeitung und Ausgabe der Lebensmit¬
tel usw .: bei diesen Dienststellen in Stuttgart , Ulm,'
Ludwigsburg . Weingarten . Truppenübungsplatz
Münsingen ; *)

für den Arbeitsdienst usw. ans dem Truppenübungsplatz
Münsingen : Schreiber , Maschinenschreiber , Or¬
donnanzen . Burschen , Pferdepfleger , Fuhrleute,
Elektrotechniker , Maschinenschlosser , Schreiner,
Wagner , Zimmerleute , Maler , Maurer . Gipser,
Sattler , Schlosser , Hufschmiede , Wagenschmicde.
Flaschner , Heizer . Mechaniker , Steindrucker , Gärt¬
ner , Bäcker , Metzger . Schuster , Schneider , Kranken¬
wärter , Dolmetscher , Leute für Post - und Tele-
graphendienft : *)

für den Arbeitsdienst usw. bei dem Militärpakrtamt
zum Sortieren , Aus - und Einladen der Pakete : bei
dem Militürpaketamt in Stuttgart , Geschäftszim¬
mer im Gebäude der Eencraldirektion der K . W.
St .-E .-B .. Zimmer 840:

für den Arbeitsdienst usw. bei dem Kriegsbskleidmigs-
amt : zuverlässige Pförtner und Aufseher , Wacht-
niannschaften ! ferner Köche und Beihilfen . Leute
zum Stempeln und Lagern der Vekleidnngs - und
Ausrüstungsstücke , kräftige Packer und sonstige
Leute zu»! Tragen von Tuch und Leder , Maschinen-
schreiber , Handschreiber . Kauflente für Buchführung
und Rechnnnosarbeiten , für Botendienste , Schuh¬
macher, . Schneider , Mechaniker , Schlosser . Heizer:
bei dem Kriegsbeile idunasamt in Lndwigsburg ! *)

für den Arbeitsdienst usw . bei den Standort - und
Truppenschlöchkerrien in Stuttgart , Ulm . Truppen-
übungspiatz Münsingen , Friedrichshofen , Ravens¬
burg : Metzger , Taglöhner!

für den Arbeitsdienst usw. bei den Miliiärbäckereien
in Ludwigsbnrg , Stuttgart , Ulm , Weingarten:
Bäcker . Taglöhner!

für den SchreivLienst und die Geschäftszimmer ( im all¬
gemeinen nur geübte Maschinenschreider , womöglich
auch mit Gewandtheit in der Kurzschrift ) , ferner
Buchbinder , Leute zum Fernsprechdienst und Or-
donnauzdienst , zur Heizung und Reinigung der Ge¬
schäftsräume : bei alle » Stäben und militärischen
Behörden im Laude , einschließlich der Lazarette
(für das stell«. Generalkommando : bei der Abt . II b,
Büchsenstr . 83, 3) :

bdi den Lazaretten finden teilweise auch Per¬
sonen für die Buchführung Verwendung ! *)

als OffizirrsLnrsihe » und Pferd -wärter : bei allen
Truppenteile » ;

für den militärischen Sicherheitsdienst , für Bahn - und
Briickenschutz: beim Kommando für Bahnschutz,
Stuttgart , Echwabstr . 42 (hierüber siehe die beson¬
dere Bekanntmachung ), desgl . für Kriegsgesange-
neubrwachung in - und außerhalb der Kriegsge¬
fangenenlager , in letzteren auch für Post - und Dol¬

metscherdienst laut besonderer Beanntir .achnng:
für den Kraukenpslegcdisnst bei den Lazarette ». *)

Der weitere Bedarf bei militärischen Dienststellen
und Betrieben wird noch bekanntgegebrn.

Jeder soll sich für denjenigen Dicnstzweig melden,
wozu er nach seiner Meinung , bisherigen Tätigkeit ode -.-
Veruf oder frühere » militärischen Verwendung am
beste» befähigt zu sein glaubt.

2. An Orten , wo keine Truppe » liegen , gehen die
Meldungen , wie bisher , zunächst an die Ortsbehörde.

3. Wer ehrenamtliche Beschäftigung (ohne Ver¬
gütung ) zu übernehmen wünscht , wolle dies ausdrück¬
lich angeben.

4. Ob auch außerhalb des Wohnorts Arbeit ver¬
richtet werden will und wo, ist eine unerläßliche
Angabe . »

8. Schriftliche » Meldungen , welche vsrgezcgen
werdcn , ist für die Antwort ein an den Gesuchsteller
adressierter Briefumschlag ohne Frei -narie bcizusiPe ».

Zeuznisse usw. dürfen nur in Abschrift Leigeleat
werde « ! aus deren Nücksendnng kann nicht gerechnet
werden.

Was die Meldungen sonst enthalten müssen , ist in
dem Ausruf vom 16. 12. 16 genau angegeben.

Bei persönliche » Meldungen sind die Zeugnisse.
Empfehlungen , Militärpapiere usw. tunlichst »uiizu-
bringen.

6. Insoweit bisher die Anmeldungen an anderen
Orten oder in anderer Weise , wie vorstehend angegeben,
erfolgt sind, kann es dabei verbleiben ; Wiederholung
muß aber i» allen drnjen .iKe» Fälle » geschehen, wo die
Anmeldung schon vor Erlaß des Ausrufs vom l6 . 12. 10
eingereicht worden ist.

Stuttgart,  den 28. Dezember 1916.
Der stellvertretende kommandierende General:

von Scharfer.

*) Auch weibliche Hilfskräfte sehr erwünscht

Versteigernng vo» Fohle » .
Am Donnerstag , den 4. Januar 1917, von vormit¬

tags 9 Ich Uhr an , werden in Stuttgart -Eaisburg im
städtischen Schlachtviehhsf 80 aus Frankreich stammende,
der K. landw . Zentralstelle von dem Generalintendan¬
ten des Feldheeres überwiesene Fehlen meistbietend
(ohne Rückerstattung des Uebererlöses ) versteigert.

Zu der Versteigerung werden nur solche Personen
zugelassen , welche durch eine ausdrücklich für die vor
genannte Versteigerung ansgestellte ortspolizeiliche Be¬
scheinigung Nachweisen, daß sie keinen Pserdehandel be¬
treiben und nicht Unterkäufer für Pferdehändler sind,
sowie daß sie ein Pferd für ihren landwirtschaftlichen
oder gewerblichen Betrieb notwendig brauche » .

Gir näheren Bestimmungen der Versteigerung sind
aus dem Staatsanzeiger Nr . 304 zu ersehen.

Ealw.  31 . Dez. 1916. K . ObergmL : Binder.

sie so wenig lästig als möglich zu machen . Genugtuung:
'4. Alle Personen , die gegenwärtig aus politischen Grün¬
den wegen Hochverrats , Verschwörung , Aufruhrs und
ähnlichen Dingen festgchalten worden sind, sofort frei
zu lassen . Diejenigen , welche infolge der Ereignisse am
1. und 2. Dezember und der folgenden Tage ungerechter-
rveise «gelitten haben , werden nach einer Untersuchung,
welche im Einvernehmen zwischen der griechischen Re¬
gierung und den Alliierten geführt wird , entschädigt.
8. Der Kommandierende General des 1. Armeekorps
soll abzesetzt werden , sofern nicht die königliche Regie¬
rung zur Genugtuung der alliierten Regierung festsetzt,
daß diese Maßregel auf einen anderen General ange¬
wandt werden soll, ans den die Verantwortung für die
am 1. Dezember gegebenen Befehle fällt . 6 . Die griechi¬
sche Regierung soll den Gesandten der Alliierten förm¬
liche Bntschuioignngen überreichen . Die englische , die
französische, die italienische und die russische Flagge sol¬
len auf einem öffentlichen Platz in Athen in .Gegen¬
wart des Kriegsministers und der versammelten Gar¬
nison feierlich salutiert werde ». Gleichzeitig sind die
Unterzeichneten Gesandten von ihren Regierungen be¬
auftragt , die griechische Regierung daran zu erinnern,
daß militärische Notwendigkeiten sie nächstens dazu
werden zwingen können , Truppen in Jtea zu landen
und sie mit der Larissa -Eisenbahn nach Saloniki zu
bringen . Die Schutzmächte setzen die griechische Re¬
gierung davon in Kenntnis , daß sie sich volle Hand¬
lungsfreiheit Vorbehalten , falls die Haltung der Re¬
gierung Sr . Majestät des Königs neuen Anlaß zur
Klage geben sollte . Ihrerseits übernehmen sie gegen die
griechische Regierung die förmliche Verpflichtung den
bewaffneten Streitkräften der Regierung der na¬
tionalen Verteidigung nicht zu gestatten , die Zurück¬
ziehung königlicher Truppen aus Thessalien und Epirus
MM zu benutze », das im Einvernehmen mit der könig¬
liche » Negierung festgesetzte neutrale Gebiet zu über¬
schreiten . Die Unterzeichneten haben die Ehre , den Be¬
seht ihrer Regierungen mitzuteilen , daß die Blockade
»er griechische» Küsten aufrecht erhalten werden wird
vis , n allen oben erwähnten Punkten Genugtnuna ae-
Kistet sei.

Eine Halitnsiche Note an Griechenland.
(WTB .) Athen , 3l . Dez. (Reuter .) Der italienische«

Gesandte Bosdari hat dem Minister des Aeußer» Line Rote
überrcsiyt , die Ec n-ci-tuung für die Ereignisse vom 1. und 2.
Dezember verlangt und andere Forderungen stellt.

Vermischte Nachricht'n.
Der Rcichstagspräsiseni an den Kaiser. ' "

(WTB .) Berlin , 1. Jan . Der Präsident des Reichstags
Dr . Kämpf hat au Seine Majestät den Kaiser das nach¬
stehende Telegramm gerichtet : Ew . Kais, und König!. Ma¬
jestät bitte ich am heutigen Tage die ehrfurchtsvollsten und
herzlichsten Glückwünschedes Reichstags entgegennehinen zn
wollen. Schicksalschwec schlägt die Stunde , die das deutsche
Volk aus dem alte » in das neue Jahr hinüberführt . Noch
ist die Antwort nicht bekannt, die auf Ew . Majestät und
Ew . Majestät Verbündeten hochherziges Friedensangebot
von den feindlichen Mächten zu erwarten ist. Mit Ew . Ma¬
jestät ist das deutsche Volk zu einem Frieden bereit , der Mi¬
sere Zukunft sichcrstE , aber gleichzeitig mit Ew . Majestät
entschlossen, falls unsere Feinde die dargebotene Hand zurück-
weisen, den Krieg bis zum siegreichen Ende zn führen . Gott
segne Ew . Kais. Majestät ! Gott segne, das Vaterland!

Raspntin ermordet.
(WTB .) Berlin , L. Jan . Dein „Berliner Lokalanzeiger"

wird aus Genf gemeldet : Nach Petersburger Berichten Pa¬
riser Blätter ist der einflußreiche Wundermensch Rasputin
einem Mordanschlag erlegen. Die Petersburger Staats¬
polizei halte die Einzelheiten dieses Anschlags geheim. Nach
dem „Maiin " wird ei» Piaster Aristokrat , der in der Zarcn-
familie Zutritt hatte , als Haupturheber gehalten.

Aus Stadt imd Land.
Calw, den 2. Janpar 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Landwehrmann

August Fink , in der 7. Württ . Landw .-Div ., Landwehr¬
mann Johann Eiacomina , in der 7, württ . Lavdw .-Div .,

Unteroffizier Georg Kops , im Jusanterie -Regt . Nr . 413
und Musketier Karl Midmann , im Landst .-Jnf .- Regt.
Nr . 39, sämtlich von Calw ; ferner Unteroffizier Rentsch-
lcr ans Althengstett , im Landst .-Bataillon Calw.

/i Dank der verwunderen Krieger.
Aus dem Calwer Vereiuslazarett wird uns geschrieben:

Auch im verflossene» Jahre sind wir Soldaten des Calwer
Vsreinslazaretts mit Liebesgaben in reichein Maße bedacht
worden. Stadt und Land haben miteinander gcwetteifert,
und jung und alt haben sich für uns bemüht . Es hat un-
ganz besonders gefreut , wenn wir von Kindern gehört haben,
die für die Soldaten Beeren , Obst und noch vieles andere
gesammelt haben . Ihnen sei ein besonderer Gruß und Dank
gebracht! Vielen Schmerkranken und Verwundeten konnte
mit den jetzt so geschätzten ländlichen Produkten und Früch¬
ten große Freude und Erquickung bereitet werden. Die Be¬
wohner der Stadt Calw wurden nicht müde, uns mit Rauch-
und Schreibwaren und vielen anderen nützlichen. Dingen zu
erfreuen , nicht zu vergessen eines guten Trunkes für beson¬
dere Festtage , klnd wie viele haben mit Geldbeiträgen und
allerlei Liebesgaben es dem Roten Kreuz ermöglicht, uns
immer wieder , besonders an dem verflossenen Weihnachls-
tage durch schöne Gaben das Herz leicht zu machen. — Allen
diese» ungezählten Gebern sei unser herzlichster Dank ge¬
bracht. Wir wünschen ihnen recht viel Gutes fürs neue Jahr.
Möge cs allen bald in reichem Maße mit den Segnungen
des Friedens vergelten , was sie an uns Krieger » getan
haben.

Die dankbaren Soldaten de; Vercinslazarelt Calw

, Unglückssall.
* Im Bezirkskrankenhaus verstarb an den Folgen

eines Schusses in den Hinterkopf die 9jährige Friederike
Roller von Neubulach , die von ihrem 17jabrigen Bru¬
der aus Unvorsichtigkeit getroffen wurde , als dieser
mit einem Revolver hantierte , der sich unversehens
entlud.

Für die Schrift !, verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der N. Oelschlägcr'schen Buchdruckerei, Calw

Schluß der MralMsssWe SW mM.
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Amtliche und Prlvat -Anzelgen.

Brkannlmachung
bk§ reM8s «NMgr Calw

bclr.strivlkllgt»BrlerlSüWe« Hilssdiesst.
Beim Bez 'rkskommando können alsbald eingestellt weiden:
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.1  Weckr
Den 1. Januar 1917.

Bezirkskommando Calw.

Bekanntmachung
bel!"sfe»h bic Wahl irr AhMdseiesM

ÄIIIlSvttsilUISlliüg btt 61M EslV.
Bei der durch dke Gemeindekollegien am 28. De «wber 1916

nach Vorschrift des Art. 27 der Bezirksordnung und der Art . 38 und
52 Aos. 4 der Gemeindeordnu .- g vorgenommenen

Wahl von 1V Abgeordneten
der Stabt Calw zur Amlsversummlung wurden grwöhkt:
1. Stadtschnltheiß Conz mit 21 Stimmen,
2 B --A -Mitgl . Fiiedr . Pfrommer mit 21 Stimmen,
3 . Gdelatsmitglied Gg . Wagner mit 20 Stimmen,
4 . Gderatsmitgtied Dr . Autenrieth mit 20 Stimmen,
5 . Paul Georgii , Kaufmann mit 19 Stimmen,
6 Gd ratsmitglied Eng . D eiß mit 19 Stimmen,
7 Gdermita ! . B .- A . St ?udenmeyer mit 18 Stimmen,
8 Hermann Warner , Fabrikant mit 17 Stimmen,
9 Gderalsinltqtlcd E Hippelein mit 16 Siimmen,
IS. Essig , Flaschnermstr . mir 16 Stimmen,

Weitere Stimmen haben erhalten:
Gderatsmitglied Schönle », D -A -Mitglied Hiller , Gderalsmitgl.
Bauchle , Gderatsmilalied Marq -eardt, Gderatsmitgtied Kirchherr,
Wilhelm Dtngler , B -A.-Mitglied Etörr , Deyie und Maier.

Als Stellvertreter:
1. B -A .-Mitglied Karl Hitler mit 17 Stimmen,
2 Gdera smitul . Franz Shönlensr . mit 17 Stimmen,
3 B --A .- Mitglied Karl Sch - ausser mit 16 Stimmen,
4 . Gderatsmitglied Kirchherr Mit 14 Siimmen.

Weitere Stimmen « hielten: ,
Gderatsmilalied Böuchle. Gderatsmitglied Zahn , B .-A -Mitglied
D y!e, B -A -Mitalied Zügel . Sderoismi »alied Widmoier » Sde-
ratsmitglied Ma -quardt , B -A -Mitglied Maier , B .-A -Mitglied

Stüber , Landwirt Wilh . Dingker.
Die Mah 'p riode umloßi die Kalenderjahre 1917, 1918 und 1919.

Vorst , hendes Eigebni « wird m>1 dem Anfügen bekannt gemacht, daß
die Wahl von jedem Mitglied der Kollegien, sowie von jedem, aus
we'chen eine Et mme abgegeben wurde, innerbalb einer Woche — 30.
D -zember 1916 bis 5. Januar 1917 im Wege der Einsprache an-
gejochten werden kann,

Die Lnr ' chelouna über die erhobenen Einsprachen steht dem Be-
z>rk»ral z». Gegen dessen Entscheidung ist binnen einer Woche nach
L üffn-ng der Letzteren, Beschwrrde an dir K. Kreisregirrung zulässig,
weiche en qlllig entscheidet.

Talw , den 30. Dezember 1916.
Ltadschnlthetßeuarnt : A .V . Dreltz.

Mittwoch , den 3 . Januar , von vormittags 8
Uhr ab haben wir

ln Calw»
km Gasthaus zum „Löwen " einen sehr großen Transport

WM flotter jWtt MilchliSZe

trWiger KSHe Md
trWgtt MbiMttl,

-soNe sltzöm Stlere
Md sihörrer3MDleh.

zum Verkauf , wozu Liebhaber sreundlichst einladen

Rubin und Max Löwengart.

Mares Mines
gaidrstt ZsiLee

von Echulgaffe bis Lederstrabe.
Abzugeden gegen Belohnung
. Lederstratze 92 2.

Vsnvssssrt »

V/In-I iscis ^ Mlussrknii
Z » wieckvlslieer « « kl . Lllc

steruke. lNIak., stopp., amseikap.
Uustik., Usost.Inrnsstu'., Lwaox?.!

tl -iniian bl vsngo -Sl -olls ei
! NullUi . r , „ in 8<urr-iset . -

>r:e»er-

v-
2 .e«
6?k»s-

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche auf sofort

18 — 20j '1hrlges

Mädchen
für Haushalt und Laden.

Kran Kr . Lamparter.

Fleißiges kinderliebes jüngeres

Mädchen
per 15. Januar für den Haushalt

gesucht.
Frau Georg Hoffman»,

Pforzheim , Nathans.

Wegen Elnberustng meiner bei¬
den Knechte suche ich

2 jüngere tüchtige
Burschen
als Biersührer.

SM" Eintritt sofort . "VW!
G . Weiß , Bierniederlage.

Oie Gnmme
^ bleibt stet» keästtg und ^
M wohlklingend, wenn st« D
^ durch Wyb-r«. Tabletten Z
s gepflegt wir». Seit stedzlg ^
W Iahren bellodt zur wir«- W
M samen Srsrifchung der s
D Stimmbänder . Z
^ In allen Apotheken W
W vn» Drogerien Mk. 1.— ^

Bon morgen Mittwoch ab

Käse
aus die

KMMrleilRr . I— M
im

Spar-«>rTsOwomIli.

Kaufe  jedes Quanlum

Melholz-RM
ktsp. Prügel,

für Papier - und Holzwolle-
sadrikalton oder Brennzwecke.

. C . RlMge , HoWM »,.Heild.sM.
i Lager in Wildbad , Ealmbach»
i Uoterreichenbach und Liebenzell.

Hirsau , den 2 . Januar 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Krankheit und dem Hinscheid. n unseres
lieben Galten , Vaters , Groß und Ur ¬
großvaters , Bruders und Schwagers

Hemm Hühl».
Pfarrer a. D .,

sagt herzt che.a Dank

im Namen der trauerndrn Hinterbliebene « :

die Gattin : Amalie Hahn , geb. Bauer.

kn r r.r-r.n .r r i) r i:i t l « u l u

am 10 . Manual ' 1917.
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* HVvr !8vtL « « pari , « pari L ' vll ! L
^lsn verwende Malier

„HULDIG"
Oksmüsloki « HV » 8vktv LN M » U8 « .

für « ollsns , baiimollsiio , sviciono oto . Stoito , 8irümpko , H
toiao 8aum « o»go« vbo , klusoa , Karäinsn usvr. »

ZavetNein.
Ein schön, jährig.

Einstell.Rind
verbaust

Ulrich Roller.

Kleinere freundliche

Wohnung
zn vermieten . Mrtzgergaste 82S.
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